
Anhang: Gegenüberstellung – Der „GW-Lehrplan 1985/86“ und der „GW-Lehr-
plan 2000“ im Vergleich
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GW-Lehrplan 1985/1986 für Haupt-
schulen und AHS-Unterstufe17  

Bildungs- und Lehraufgabe:
Der Unterricht in Geographie und Wirt-
schaftskunde hat die Aufgabe, die Schüler mit
räumlichen und wirtschaftlichen Gegeben-
heiten und Entwicklungen der Erde vertraut
zu machen. Dabei wird neben der bewußten
Wahrnehmung die Beschreibung und Erklä-
rung von Sachverhalten und Zusammen-
hängen des menschlichen Handelns in den
beiden eng verflochtenen Bereichen Raum
und Wirtschaft angestrebt. Daher zeigt der
Unterricht einerseits die Wirkungen der Na-
turfaktoren und die Aktivitäten des Menschen
auf die Landschaft; andererseits vermittelt er
Einblicke in Motive, Erscheinungsformen und
Auswirkungen wirtschaftlichen Tuns. 

Die in diesem Unterrichtsgegenstand erwor-
benen Kenntnisse, Fertigkeiten, Einsichten
und angestrebten Haltungen sollen dem Schü-
ler helfen, im privaten, beruflichen und öf-
fentlichen Bereich später verantwortungsbe-
wußt und tolerant zu entscheiden. Damit lei-
stet der Unterricht durch geographische und
wirtschaftliche Bildung einen wesentlichen
Beitrag zur politischen Bildung.

GW-Lehrplan 2000 für Hauptschulen
und AHS-Unterstufe17

Bildungs- und Lehraufgabe:
Im Mittelpunkt von Geographie und Wirt-
schaftskunde steht der Mensch. Seine Aktivi-
täten und Entscheidungen in allen Lebensbe-
reichen haben immer auch raumstrukturelle
Grundlagen und Auswirkungen. Diese räum-
lichen Aspekte menschlichen Handelns sind
Gegenstand des Unterrichts. Besonders the-
matisiert werden solche Vernetzungen am
Beispiel der Wirtschaft, deren allgemeine
Grundlagen zu erarbeiten sind. Es bieten sich
vielfältige Ansätze fächerverbindenden Ar-
beitens an. Neben der bewussten Wahrneh-
mung wird die Beschreibung sowie die Erklä-
rung von Sachverhalten, Zusammenhängen
und Entwicklungen des menschlichen Han-
delns angestrebt. Geographie und Wirt-
schaftskunde soll Schülerinnen und Schülern
helfen, im privaten, beruflichen und öffentli-
chen Bereich verantwortungsbewusst und to-
lerant zu handeln.

Im einzelnen sind in der 1. bis 4. Klas-
se nachstehende Ziele anzustreben: 

• Grundlegende Kenntnisse und Einsichten
erwerben, die zum Verständnis räumlicher
und wirtschaftlicher Sachverhalte und Zu-
sammenhänge erforderlich sind.

• Geographisch-wirtschaftliche  Orientierungs-
und Bezugssysteme aufbauen, um erworbe-
ne Kenntnisse und Informationen einordnen
zu können. 

• Befähigungen entwickeln, geographisch-
wirtschaftskundliche Arbeitsmittel und Ar-
beitstechniken zu  handhaben, um selbständig
Wissen erwerben und umsetzen zu können. 

Im Geographie-und-Wirtschaftskunde-
Unterricht der 1. bis 4. Klasse wird an-
gestrebt: 

• Aufbau von Orientierungs- und Bezugssy-
stemen mit Hilfe fachbezogener Arbeitsmit-
tel und Arbeitstechniken, um Wissen selb-
ständig erwerben, einordnen und umsetzen
zu können.

• Bewusstes Wahrnehmen der räumlichen
Strukturiertheit der Umwelt.

• Einsichten in Vorgänge der Raumentwick-
lung gewinnen, um Fragen der Raumnut-
zung und Raumordnung unter Beachtung
von Ökonomie und Ökologie zu verstehen.

17) Quellen: Lehrplan 1985/86: siehe Fußnote 1; Lehrplan 2000: Bundesgesetzblatt für die Re-
publik Österreich, Jahrgang 2000, Teil II, 133. Verordnung vom 11. Mai 2000 (für die Unter-
stufe der allgemeinbildenden höheren Schulen) sowie – wortident – 134. Verordnung, eben-
falls vom 11. Mai 2000 (für die Hauptschulen). Der Lehrplan 2000 ist bereits in der neuen
Rechtschreibung abgedruckt.

Aus: SITTE, W. und H. WOHLSCHLÄGL, Hrsg. (2001): Beiträge zur Didaktik des „Geographie und Wirtschaftskunde“-Unterrichts. 
         Wien, 564 Seiten (= Materialien zur Didaktik der Geographie und Wirtschaftskunde, Bd. 16), ISBN: 978-3-900830-62-5 
                        © Institut für Geographie und Regionalforschung der Universität Wien (4. unveränderte Auflage 2006)
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• Informationen aus verschiedenen Medien
und Quellen aufnehmen und bewerten, um
selbständig Orientierung und Urteil zu fin-
den. 

• Ausgewählte naturräumliche Gegebenheiten
und Vorgänge in ihrer Gesetzlichkeit und
ihrer Bedeutung für den Menschen erken-
nen, um Verantwortungsbewußtsein gegen-
über der natürlichen Umwelt aufzubauen.

• Hinführen zum bewußten Erleben von
Landschaften, um ihre Bedeutung als Le-
bensraum zu erfassen.

• Einsicht in Kräfte und Vorgänge der Rau-
mentwicklung durch den wirtschaftenden
Menschen gewinnen, um Fragen der Raum-
nutzung und Raumordnung unter Beachtung
der Zusammenhänge von Ökonomie und
Ökologie zu verstehen.

• Wirtschaftliche Verhaltensweisen erkennen,
die sich aus unterschiedlichen Möglichkei-
ten und Interessen von Einzelpersonen und
Gruppen ergeben. Verständnis für Konflikt-
situationen sowie die Bereitschaft und Fä-
higkeit zu ihrer Bewältigung anbahnen.

• Die Bedeutung des Konsumverhaltens für
den einzelnen und die Gesamtwirtschaft er-
kennen, um als Verbraucher und Staatsbür-
ger verantwortungsbewußt zu handeln.

• Gegebenheiten und Wandlungen, Möglich-
keiten und Schwierigkeiten in der Arbeits-
welt erfassen, um auf die Berufswirklichkeit
vorbereitet zu sein.

• Einblick in unterschiedliche Wirtschafts-
und Gesellschaftssysteme sowie Staatsord-
nungen gewinnen, um bereit zu sein, sich
mit politischen Fragen der Gegenwart und
Zukunft auseinanderzusetzen und bewußt
demokratisch und tolerant zu handeln.

• Fähigkeiten entwickeln, auch Kenntnisse
und Einsichten aus anderen Bereichen her-
anzuziehen, um das geographisch-wirt-
schaftskundliche Wissen und Verständnis
zu erweitern und zu vertiefen. 

• Einblick in unterschiedliche Wirtschafts-
und Gesellschaftssysteme gewinnen, um
sich mit aktuellen und zukünftigen politi-
schen Fragen auseinander zu setzen sowie
demokratisch und tolerant handeln zu kön-
nen. 

• Die raumdifferenzierende Betrachtungs-
weise in anderen Bereichen anwenden so-
wie Kenntnisse und Einsichten aus anderen
Unterrichtsgegenständen heranziehen kön-
nen.

Beitrag zu den Aufgabenbereichen der
Schule: 

Verantwortungsvoller Umgang mit der Um-
welt; Toleranz gegenüber dem Anderen bzw.
gegenüber Minderheiten; Bewertung ökono-
mischer Fragestellungen unter ethischen und
religiösen Gesichtspunkten.

Aus: SITTE, W. und H. WOHLSCHLÄGL, Hrsg. (2001): Beiträge zur Didaktik des „Geographie und Wirtschaftskunde“-Unterrichts. 
         Wien, 564 Seiten (= Materialien zur Didaktik der Geographie und Wirtschaftskunde, Bd. 16), ISBN: 978-3-900830-62-5 
                        © Institut für Geographie und Regionalforschung der Universität Wien (4. unveränderte Auflage 2006)
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Beiträge zu den Bildungsbereichen: 

Sprache und Kommunikation:

Erwerb der Sprachkompetenz durch Aus-
wertung von Texten, Bildern und graphischen
Darstellungsformen; Einbeziehung aktueller
Massenmedien; Entwicklung einer Diskus-
sionskultur.

Mensch und Gesellschaft:

Erwerb von Urteils- und Kritikfähigkeit, Ent-
scheidungs- und Handlungskompetenz; Ent-
wicklung von Toleranz gegenüber dem Ande-
ren bzw. gegenüber Minderheiten; Erkennen
und Bewerten von Gegebenheiten und Ent-
wicklungen in der Arbeits- und Berufswelt;
Bewertung ökonomischer Fragestellungen
unter ethischen Gesichtspunkten; Einsicht in
ökonomische Zusammenhänge; Aufbau eines
Wertesystems zur verantwortungsbewussten
Gestaltung des Lebensraums.

Natur und Technik:

Erklärung der Entstehung von Naturvor-
gängen und ihrer Wirkung auf Mensch und
Umwelt; Beschreibung der Auswirkungen
klimatischer Veränderungen auf die Lebens-
welt; verantwortungsvoller Umgang mit der
Umwelt; kritische Auseinandersetzung mit
Statistiken, Wahrnehmen von Manipulations-
möglichkeiten;Auseinandersetzung mit einfa-
chen Modellen.

Kreativität und Gestaltung:

Kreative Darstellung von Sachverhalten; Ent-
wicklung der Bereitschaft zur Mitwirkung an
der Gestaltung der Umwelt.

Gesundheit und Bewegung:

Verwendung einschlägiger Orientierungshil-
fen; Erkennen des Zusammenhangs zwischen
Gesundheit und Umweltbedingungen; Erfas-
sen der zunehmenden Bedeutung der Freizeit-
gesellschaft; Erkennen der kulturellen Diffe-
renzierung von Ernährungsgewohnheiten.

Didaktische Grundsätze:

Der Unterricht in Geographie und Wirt-
schaftskunde setzt sich mit Raum und Wirt-
schaft und vor allem mit den Aktivitäten des
Menschen darin auseinander. Im Mittelpunkt
der Betrachtung steht daher der Mensch, der
als gesellschaftliches Wesen von Interessen
geleitet und von Natur- und Humanbedin-

Didaktische Grundsätze:

In der 1. und 2. Klasse soll der Erwerb ele-
mentarer Begriffe, Fertigkeiten und Einsich-
ten anhand einfacher Sachverhalte angestrebt
werden. Dabei soll den Schülerinnen und
Schülern die Vielfalt menschlichen Lebens
und Wirtschaftens auf der Erde bewusst wer-
den.

Aus: SITTE, W. und H. WOHLSCHLÄGL, Hrsg. (2001): Beiträge zur Didaktik des „Geographie und Wirtschaftskunde“-Unterrichts. 
         Wien, 564 Seiten (= Materialien zur Didaktik der Geographie und Wirtschaftskunde, Bd. 16), ISBN: 978-3-900830-62-5 
                        © Institut für Geographie und Regionalforschung der Universität Wien (4. unveränderte Auflage 2006)
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gungen abhängig ist. Geographische und wirt-
schaftskundliche Inhalte sollen im Unterricht
nicht nebeneinander stehend getrennt, sondern
in starkem Maße verflochten in vergleichen-
der Darstellung aller Kontinente unter mög-
lichst häufiger Berücksichtigung Österreichs
behandelt werden. 
Aufbauend auf dem Sachunterricht der Volks-
schule und der Erfahrungs- und Erlebniswelt
der Schüler wird von einfachen zu schwieri-
gen Beispielen, vom Einzelbild zur Zusam-
menschau, vom psychologisch Nahen zum
psychologisch Fernen vorgegangen. 
In der 1. und 2. Klasse wird der Erwerb ele-
mentarer Begriffe, Fertigkeiten und Einsich-
ten anhand einfacher Sachverhalte angestrebt.
Dabei soll dem Schüler die Vielfalt menschli-
chen Leben und Wirtschaftens auf der Erde
bewußt werden. 
In der 3. und 4. Klasse erfolgt die Erweiterung
und Vertiefung dieser Qualifikationen, es
werden grundlegende Kenntnisse und Ein-
sichten über Österreich sowie Verständnis für
weltweite Fragestellungen angebahnt. 

Bestimmte Lernbereiche durchziehen alle vier
Schulstufen und zielen auch auf den Aufbau
eines Anwendungswissens ab.

Um dem Verständnis und den Interessen der
Schüler gerecht zu werden, stehen Themen als
leitende Gedanken des Unterrichts im Mit-
telpunkt.

Der Lehrstoff der einzelnen Klassen ist in The-
menkreise gegliedert, diese werden durch Ziel-
stellungen und Lerninhalte näher bestimmt.
Für den Unterricht kommt den Zielstellungen
vorrangige Bedeutung zu. Sie bestimmen die
anzustrebenden Kenntnisse, Fähigkeiten und
Fertigkeiten sowie Einsichten und Haltungen.
Die Zielstellungen übernehmen damit eine
Filterfunktion gegenüber der Stoffülle.

Die Reihenfolge der Themenkreise, Zielstel-
lungen und Lerninhalte ist für die Unterrichts-
planung nur eine Grundlage, sie kann in be-
gründeten Fällen abgeändert werden. Lücken-
losigkeit ist nicht anzustreben.

Die Auswahl der Beispiele, mit denen die The-
menkreise im Unterricht konkretisiert werden,
soll nach folgenden Gesichtspunkten erfolgen:
1. Aussagekraft,
2. Interessen, Vorwissen und Verständnis der

Schüler,
3. Aktualität und Lebensnähe,
4. Vorhandenes Unterrichts und Informations-

material,

In der 3. und 4. Klasse soll die Erweiterung
und Vertiefung dieser Qualifikationen erfol-
gen. Es sollen grundlegende Kenntnisse und
Einsichten über Österreich und Europa sowie
Verständnis für weltweite Fragestellungen an-
gebahnt werden.

Geographische und wirtschaftskundliche In-
halte sollen im Unterricht nicht nebenein-
ander stehend getrennt, sondern im starken
Maße miteinander verflochten in vergleichen-
der Darstellung aller Kontinente unter mög-
lichst häufiger Berücksichtigung Österreichs
behandelt werden. 

Der Lehrplan sieht für jede Klasse mehrere
Themenkreise vor. Diese werden durch Ziel-
stellungen näher bestimmt. Ihre Reihenfolge
im Lehrplan ist eine Grundlage für die Unter-
richtsplanung, deren Festlegung den Lehre-
rinnen und Lehrern obliegt.

Der Lehrstoff der 1. bis 4. Klasse ist nach the-
matischen Schwerpunkten gegliedert. Im Un-
terricht sind drei leitende Fragenbereiche im-
mer wieder aufzugreifen:

Österreich wird in jeder Schulstufe behan-
delt, wobei das Hauptgewicht in der 3. Klasse
liegt. Neben einem soliden topographischen
Orientierungswissen ist eine Übersicht der
demographischen, sozialen, politischen und
ökonomischen Strukturen und Entwicklungs-
tendenzen zu vermitteln sowie die Stellung
des Landes innerhalb Europas herauszuar-
beiten.

Die Leitfrage Zentrum/Peripherie stellt den
Problemkreis regionaler Disparitäten in den
Mittelpunkt, wobei von lebensweltlich unmit-
telbar erfahrbaren Beispielen auszugehen ist. 

Kleinregionale, nationale, europäische und
globale Fragestellungen sind zu berücksich-
tigen. 

Das Wechselspiel zwischen Produktion und
Konsum bzw. Angebot und Nachfrage sowie
ihr Zusammenwirken für die Preisbildung,
betriebswirtschaftliche und nationalökonomi-
sche Prozesse stehen im Zentrum des Fragen-
bereichs Markt und Wirtschaftskreisläufe.

Aus: SITTE, W. und H. WOHLSCHLÄGL, Hrsg. (2001): Beiträge zur Didaktik des „Geographie und Wirtschaftskunde“-Unterrichts. 
         Wien, 564 Seiten (= Materialien zur Didaktik der Geographie und Wirtschaftskunde, Bd. 16), ISBN: 978-3-900830-62-5 
                        © Institut für Geographie und Regionalforschung der Universität Wien (4. unveränderte Auflage 2006)
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Die regionale Zuordnung der einzelnen Bei-
spiele sowie die zusammenfassende Darstel-
lung auf jeder Schulstufe sichert gemeinsam
mit zusätzlichen topographischen Übungen
den Aufbau eines und Rasters, die immer wie-
der herangezogen und verdichtet werden sol-
len. Topographische Begriffe sollen aber nie
um ihrer Selbstwillen gelernt, sondern immer
mit bestimmten Sachverhalten bzw. Fragestel-
lungen verbunden werden. 

Formen des Lernens und Arbeitens:
Die Schüler sollen im Unterricht, vorerst
weitgehend angeleitet und beraten, allmählich
selbständiger und eigenverantwortlicher han-
deln. Dabei sind unterschiedliche Sozialfor-
men, Arbeitsweisen und Unterrichtsmittel ge-
zielt und abwechselnd einzusetzen, um den
Unterricht motivierend zu gestalten und eine
zielführende Arbeitshaltung aufzubauen.

Alle Sozialformen haben ihre Berechtigung:

Die Einzelarbeit mit dem Schwerpunkt, selb-
ständig Inhalte zu erfassen und sich eine eige-
ne Meinung zu bilden.

Die Partnerarbeit mit dem Schwerpunkt, sich
gegenseitig bei der Arbeit zu unterstützen, an-
zuregen und zu kontrollieren.

Die Gruppenarbeit mit dem Schwerpunkt, Ar-
beitsvorgaben gemeinsam zu bewältigen, da-
bei verschiedene Gesichtspunkte kennenzu-
lernen und mit selbst eingebrachten Stellung-
nahmen zu vergleichen. Sie soll zu sozialer
Offenheit und Beweglichkeit im Denken (Te-
amfähigkeit) führen. 

Die Klassenarbeit mit dem Schwerpunkt,
Wissen und Einsichten aus der Darbietung des
Lehrers und aus Beiträgen der Schüler zu er-
werben; besonders dann, wenn die Schwierig-
keit des Stoffes oder der Mangel an geeigne-
ten Unterrichtsmitteln dies erfordern. Hier
sind neben dem Frontalunterricht auch andere
Unterrichtsformen möglich. 

Besondere Bedeutung kommt projektorien-
tiertem Unterricht (sowohl innerhalb des Un-
terrichtsgegenstandes als auch fächerüber-
greifend), Projekten, anderen fächerübergrei-
fenden Veranstaltungen sowie didaktischen
Spielen zu.

Vermehrt muß sich der Unterricht in Geogra-
phie und Wirtschaftskunde der erreichbaren

Die regionale Zuordnung der einzelnen Bei-
spiele sowie die zusammenfassende Darstel-
lung auf jeder Schulstufe hat gemeinsam mit
topographischen Übungen den Aufbau eines
erdumspannenden topographischen Grundge-
rüsts zu sichern, das immer wieder herange-
zogen und verdichtet werden muss. Topogra-
phische Begriffe sollen aber nie um ihrer
selbst willen gelernt, sondern immer mit be-
stimmten Sachverhalten bzw. Fragestellungen
verbunden werden.

Der Unterricht in Geographie und Wirt-
schaftskunde muss sich regelmäßig der er-

5. Schulstandort,
6. Sicherstellung topographischer Grund-

kenntnisse.

Aus: SITTE, W. und H. WOHLSCHLÄGL, Hrsg. (2001): Beiträge zur Didaktik des „Geographie und Wirtschaftskunde“-Unterrichts. 
         Wien, 564 Seiten (= Materialien zur Didaktik der Geographie und Wirtschaftskunde, Bd. 16), ISBN: 978-3-900830-62-5 
                        © Institut für Geographie und Regionalforschung der Universität Wien (4. unveränderte Auflage 2006)
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realen Umwelt zuwenden. In Lehrausgängen,
Lehrwanderungen, Betriebserkundungen und
ähnlichem kann der Schüler unmittelbar an
der Wirklichkeit räumliche und wirtschaftli-
che Probleme beobachten und erleben. Ande-
rerseits können Besuche von Fachleuten und
in den Klassenraum mitgebrachte Objekte den
Bezug zur Wirklichkeit herstellen. Jede
Schulklasse im ländlichen Bereich sollte für
mindestens eine Woche einen städtischen
Lebensraum (z.B. Wienwoche), jede Schul-
klasse aus dem städtischen Bereich sollte für
mindestens eine Woche einen ländlichen Le-
bensraum (Schullandwoche) unmittelbar er-
kunden.

reichbaren realen Umwelt zuwenden. In Lehr-
ausgängen, Wanderungen, Betriebserkun-
dungen und ähnlichem sollen die Schülerin-
nen und Schüler unmittelbar an der Wirklich-
keit räumliche und wirtschaftliche Situationen
erleben.

Funktion der Medien:

Um den Unterricht in Geographie und Wirt-
schaftskunde in jeder Phase erlebensreich, an-
regend und vertiefend gestalten zu können,
kommt der Anleitung zum richtigen Gebrauch
der Medien im Unterricht besondere Bedeu-
tung zu.

Viele Lerninhalte sind einer unmittelbaren
Begegnung und Beobachtung nicht zugäng-
lich. Deshalb ist der Unterricht in Geographie
und Wirtschaftskunde auf die Verwendung
von Medien angewiesen. Sie ermöglichen die
wiederholte Betrachtung der Lerninhalte und
dienen der Objektivierung und Zuordnung der
Einzelbeobachtung. Die Medienauswahl soll
so erfolgen, daß individuelles und soziales
Lernen und Üben möglich ist. 

Die Selbsttätigkeit der Schüler soll darüber
hinaus durch Heranziehen von Zeitschriften,
Zeitungen und anderen Druckwerken beson-
ders für das aktuelle Geschehen, durch Anfer-
tigung einfacher Skizzen, Profile, Diagramme
sowie einfacher, kurzer schriftlicher Zusam-
menfassungen ihren Ausdruck finden.

Um in der Lernarbeit häufig Medien einbauen
zu können, empfiehlt sich die Einrichtung von
Fachräumen für Geographie und Wirtschafts-
kunde. Dort sollen alle Arbeitsmittel für Leh-
rer und Schüler jederzeit erreichbar sein.

Viele Lerninhalte sind einer unmittelbaren
Begegnung jedoch nicht zugänglich. Deshalb
ist Geographie und Wirtschaftskunde auf die
Verwendung unterschiedlicher Medien ange-
wiesen. Sie ermöglichen die wiederholte Aus-
einandersetzung mit Lerninhalten und dienen
der Objektivierung und Zuordnung der Ein-
zelbeobachtung. Die Verwendung elektroni-
scher Medien soll zur arbeitsorientierten Un-
terrichtsgestaltung wesentliche Impulse bei-
steuern. Besonders zu fördern sind Unter-
richtsprojekte, da sie eine ganzheitliche Aus-
einandersetzung mit komplexen Fragestel-
lungen ermöglichen. Offene Lernformen sol-
len eine Individualisierung und Autonomi-
sierung des Lernprozesses gewährleisten.

Lehrstoff:

1. K l a s s e   (2 Wochenstunden)
Grundlegende Kenntnisse in Mensch-Raum-
Wirtschaftsbeziehungen. Ein Blick in die
Welt an Hand von Einzelbildern. Einfache
Darstellung einiger Lebensbereiche mit be-

Lehrstoff:

Kernbereich:
1.  u n d   2. K l a s s e:
Darstellung menschlichen Lebens und Wirt-
schaftens; Aufzeigen von Gleichartigkeiten
und Unterschieden.

Aus: SITTE, W. und H. WOHLSCHLÄGL, Hrsg. (2001): Beiträge zur Didaktik des „Geographie und Wirtschaftskunde“-Unterrichts. 
         Wien, 564 Seiten (= Materialien zur Didaktik der Geographie und Wirtschaftskunde, Bd. 16), ISBN: 978-3-900830-62-5 
                        © Institut für Geographie und Regionalforschung der Universität Wien (4. unveränderte Auflage 2006)
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sonderer Berücksichtigung der Naturgegeben-
heiten und des primären Sektors der Wirt-
schaft. Aufzeigen von Gleichartigkeiten und
Unterschieden. Beispiele aus Österreich und
anderen europäischen und außereuropäischen
Räumen.

Die räumliche Verteilung der Beispiele muß
so erfolgen, daß in der 1. und 2. Klasse jeder
Kontinent mehrmals und Österreich in jedem
Themenkreis vertreten ist. Jedes Beispiel ist
räumlich einzuordnen. Damit soll der Ansatz
zu einem geschlossenen topographischen
Weltbild sichergestellt werden.

Ein Blick auf die Erde

Erwerben grundlegender Informationen über
die Erde mit Globus, Karten und Atlas. 

Erkennen, daß Karten mit unterschiedlichen
Maßstäben unterschiedlich viele Informa-
tionen enthalten.

Kugelähnliche Gestalt der Erde,
Bilder aus dem Weltraum,
Globus (Pole, Äquator),
Abbildung der Erde,
Karten (Erdkarte, Europakarte, Öster-
reichkarte),
Arbeit mit der Maßstabsleiste und dem
Suchgitter,
Topographisches Grundgerüst (Weltmee-
re, Kontinente, Europa, Österreich, Bun-
desland).

Wie Menschen in unterschiedlichen geogra-
phischen Räumen leben

Einsicht in die Auseinandersetzung mit räum-
lichen Gegebenheiten.

Erkennen, daß man zur Befriedigung mate-
rieller Bedürfnisse tätig sein und mit anderen
Menschen zusammenarbeiten muß.

Einfache Formen menschlichen Lebens
im ländlichen Raum unter verschiedenen
Naturbedingungen und auf unterschiedli-
chen Stufen der wirtschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Entwicklung (Ernährung,
Kleidung, Wohnen), Beispiele aus den
Tropen und dem Trockenraum, der Küste
und dem Gebirge.

Wie Menschen durch Naturkatastrophen ge-
fährdet werden und sich zu schützen versu-
chen

Erkennen, daß die Menschen zur Abwehr der
Bedrohung durch Naturvorgänge zusammen-

Grundlegende Einsicht, dass Gesellschaft und
Wirtschaft räumlich strukturiert sind.

Beispiele aus Österreich und Europa sollen in
der 1. und 2. Klasse vertreten sein, jeder au-
ßereuropäische Erdteil wenigstens einmal in
einer der beiden Klassen.

 

1. K l a s s e:

Ein Blick auf die Erde:

Erwerben grundlegender Informationen über
die Erde mit Globus, Karten, Atlas und Bil-
dern.

Wie Menschen in unterschiedlichen Gebieten
der Erde leben und wirtschaften:

Erkennen, dass sich Menschen in ihren Le-
bens- und Konsumgewohnheiten auf regiona-
le und kulturelle Voraussetzungen einstellen
und dass die Lebensweise einem Wandel un-
terliegt.

Erkennen, wie einfache Wirtschaftsformen
von Natur- und Gesellschaftsbedingungen be-
einflusst werden, und erfassen, dass Men-
schen unterschiedliche, sich verändernde
Techniken und Produktionsweisen anwenden.

Erkennen, wie Menschen mit Naturgefahren
umgehen.

Aus: SITTE, W. und H. WOHLSCHLÄGL, Hrsg. (2001): Beiträge zur Didaktik des „Geographie und Wirtschaftskunde“-Unterrichts. 
         Wien, 564 Seiten (= Materialien zur Didaktik der Geographie und Wirtschaftskunde, Bd. 16), ISBN: 978-3-900830-62-5 
                        © Institut für Geographie und Regionalforschung der Universität Wien (4. unveränderte Auflage 2006)



240

LEHRPLÄNE II

arbeiten, wobei aber der Bewältigung dieser
Aufgabe vielfache Grenzen gesetzt sind.

Gezeigt an aktuellen Beispielen.

Wie Menschen den Boden landwirtschaftlich
nutzen

Erkennen, wie Temperatur und Niederschlag
die Anbaubedingungen beeinflussen und daß
der Mensch unterschiedliche Techniken in der
Landwirtschaft einsetzt.

Grundformen der extensiven und intensi-
ven landwirtschaftlichen Produktion zur
Eigen- und Marktversorgung, 
Bewässerungsfeldbau,
Wanderfeldbau,
Mechanisierter großflächiger Ackerbau,
Großflächig betriebene Viehwirtschaft.

Wie Menschen Rohstoffe gewinnen und Ener-
gie erzeugen

Erkennen, daß viele Tätigkeiten notwendig
sind, um Rohstoffe und Energie zu gewinnen
und zum Verbraucher zu bringen.

Einsicht, daß Rohstoffe und Energieträger auf
der Erde ungleichmäßig verteilt und begrenzt
vorhanden sind, daß ihre Gewinnung und
Nutzung oft die Umwelt belasten.

Das Rohstoff- und Energieangebot in aus-
gewählten Räumen der Erde; Erz, Holz,
Kohle/Erdöl, Wasserkraft.  

Der Mensch und die Naturbedingungen

Erkennen, daß Lebens- und Wirtschaftsfor-
men der Menschen oft von Naturbedingungen
beeinflußt werden. 

Erkennen, daß Temperatur, Niederschlag und
Relief für Klima und Vegetation bestimmend
sind.

Erfassen, daß es auf der Erde eine Regelhaf-
tigkeit18 in der Anordnung klimatischer Er-
scheinungen gibt.

Einordnung der auf dieser Schulstufe be-
handelten Raumbeispiele nach Kontinen-
ten.

2. K l a s s e  (2 Wochenstunden)
Grundlegende Kenntnisse und Einsichten in
Mensch-Raum-Wirtschaftbeziehungen. Kom-

Wie Menschen Rohstoffe und Energie gewin-
nen und nutzen:

Erkennen wie Rohstoffe und Nutzenergie ge-
wonnen und zu den Verbraucherinnen und
Verbrauchern gebracht werden.

Einsehen, dass Rohstoffe und Energieträger
auf der Erde ungleichmäßig verteilt und be-
grenzt vorhanden sind und dass ihre Nutzung
oft die Umwelt belastet.

Ein erster Überblick:

Regionale bzw. zonale Einordnung der im
Unterricht durchgenommenen Beispiele.

Erkennen der Grundstrukturen einfacher
Wirtschaftsformen: von der agrarisch domi-
nierten Selbstversorgerwirtschaft zu arbeits-
teiligen Systemen.

Erfassen, dass es auf der Erde eine Regelhaf-
tigkeit in der Anordnung klimatischer Er-
scheinungen gibt.

2. K l a s s e:

18) Im Lehrplantext stand als Druckfehler „Regelmäßigkeit“. Er wurde auch von der Gruppe, die
den Lehrplan 2000 machte, anfangs übersehen und übernommen und erst später beseitigt.

Aus: SITTE, W. und H. WOHLSCHLÄGL, Hrsg. (2001): Beiträge zur Didaktik des „Geographie und Wirtschaftskunde“-Unterrichts. 
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plexere Darstellung einiger Lebensbereiche an
ausgewählten Beispielen. Besondere Berück-
sichtigung der Gestaltung des Raumes durch
den Menschen sowie des sekundären und ter-
tiären Sektors der Wirtschaft. Beispiele aus
Österreich und anderen europäischen und au-
ßereuropäischen Räumen.

Die räumliche Verteilung muß so erfolgen,
daß in der 1. und 2. Klasse jeder Kontinent
mehrmals und Österreich in jedem Themen-
kreis vertreten ist. Jedes Beispiel ist räumlich
einzuordnen. Damit soll der Ansatz zu einem
geschlossenen topographischen Weltbild si-
chergestellt werden. 

Wir orientieren uns im Raum

Erweiterung der Kenntnisse sowie Festigung
der Fähigkeiten und Fertigkeiten, Kartenin-
halte wahrzunehmen und umzusetzen. 

Erkennen, daß bestimmte räumliche Sachver-
halte nur auf dem Globus erfaßbar sind.

Vergleich von Luftbild und Karte,
Arbeit mit Stadtplan und Straßenkarte,
Globus, Gradnetz, Zeitzonen.

Leben in Ballungsräumen

Erfassen von Merkmalen, Aufgaben und Um-
weltproblemen großer Städte.

Erfassen der Vor- und Nachteile des Lebens
in städtischen Lebensräumen. 

Erkennen, daß der einzelne in großen Städten
in weitgehender Abhängigkeit von der Gesell-
schaft und ihren Einrichtungen lebt.

Städtische Lebensräume in verschiedenen
Erdteilen,
Entwicklung, Wachstum und Verände-
rung,
Funktionale Gliederung von Städten,
Lebensbedingungen.

Formen der Gütererzeugung in gewerblichen
und industriellen Betrieben

Erkennen, daß zur Gütererzeugung das Zu-
sammenwirken der Produktionsfaktoren in
Betrieben erforderlich ist.

Erkennen, daß die Gütererzeugung in Betrie-
ben verschiedener Art und Größe in unter-
schiedlicher Organisationsform erfolgt.

Verständnis dafür gewinnen, daß an die Men-
schen in ihren unterschiedlichen Rollen und
Funktionen in der Wirtschaft auch unter-
schiedliche Anforderungen gestellt werden,

Leben in Ballungsräumen:

Das Leben in Ballungsräumen und peripheren
Räumen vergleichen. 

Erfassen von Merkmalen, Aufgaben und Um-
weltproblemen in Ballungsräumen. Erkennen
der Vernetzung zwischen Kernstadt und Um-
land.

Erwerben grundlegender Informationen über
Städte mit Hilfe kartographischer Darstellun-
gen.

Gütererzeugung in gewerblichen und indu-
striellen Betrieben:
Erkennen, dass unterschiedliche Gründe die
Standortwahl für einen Betrieb beeinflussen.

Erkennen, wie Güter in Betrieben verschiede-
ner Art und Größe in unterschiedlichen Orga-
nisationsformen erzeugt werden.

Erfassen der Auswirkungen von Betrieben
und Produktionsprozessen auf die Umwelt.

Verstehen, dass verschiedene Tätigkeiten in
der Wirtschaft unterschiedliche Kenntnisse
und Fähigkeiten voraussetzen.

Aus: SITTE, W. und H. WOHLSCHLÄGL, Hrsg. (2001): Beiträge zur Didaktik des „Geographie und Wirtschaftskunde“-Unterrichts. 
         Wien, 564 Seiten (= Materialien zur Didaktik der Geographie und Wirtschaftskunde, Bd. 16), ISBN: 978-3-900830-62-5 
                        © Institut für Geographie und Regionalforschung der Universität Wien (4. unveränderte Auflage 2006)



242

LEHRPLÄNE II

die jeweils verschiedene Fähigkeiten und
Kenntnisse voraussetzen.

Verschiedene Betriebe der Konsum- und
Investitionsgütererzeugung,
Produktionsfaktoren: Wissen, Arbeit, Ka-
pital, Grund und Boden,
Organisationsformen des Produktionspro-
zesses: Arbeitsteilung, Arbeitszerlegung,
Einzelanfertigung, Massenproduktion, Au-
tomation,
Arbeitsbedingungen und Arbeitsmöglich-
keiten.

Verschiedene Dienstleistungen in Ballungs-
räumen

Verständnis für den Beitrag der öffentlichen
und privaten Dienstleistungseinrichtungen zur
Aufrechterhaltung des menschlichen Zusam-
menlebens gewinnen.
Kenntnisse von Erscheinungsformen der heu-
tigen Geldwirtschaft erwerben.

Einzelne Einrichtungen zur Ver- und Ent-
sorgung,
Funktionen des Handels,
Unterschiedliche Formen des Einzelhan-
dels und ihre Bedeutung für den Konsu-
menten,
Bedeutung des Geldes im Haushalt,
Verschiedene Formen der Zahlungen,
Einige Aufgaben der Geldinstitute.

Menschen und Güter überwinden Entfernun-
gen

Erkennen der Wechselwirkung zwischen
Raum, Verkehr und Wirtschaft.

Erfassen, wie einzelne Räume unterschiedlich
durch Verkehrseinrichtungen bestimmt und
erschlossen werden.

Straße, Eisenbahn, Pipelines; Seehafen,
Flughafen.
Netze und Knoten.

Die Erde als Lebens- und Wirtschaftsraum
der Menschen

Erkennen, daß die Verteilung der Bevölke-
rung der auf der Erde ungleichmäßig ist und
daß es Gunst- und Ungunsträume gibt.

Erfassen, daß der Mensch wirtschaftet, um
seine Bedürfnisse zu befriedigen, und daß Er-
zeugung und Verbrauch auf der Erde unter-
schiedlich sind.

Aufbau des Wissens um eine grobe Gliede-
rung der Erde nach politischen und natur-

Der Dienstleistungsbereich:

Erkennen der Vielfalt des Dienstleistungsbe-
reichs sowie Verständnis für seine zunehmen-
de Bedeutung im Wirtschaftsleben.

Erfassen der wirtschaftlichen Bedeutung von
Freizeit und Tourismus.

                     

        

Erwerben grundlegender Informationen und
Fertigkeiten für die richtige Wahl von Ver-
kehrsmitteln.

Erfassen, wie Regionen durch Verkehrsein-
richtungen unterschiedlich erschlossen und
belastet werden.

Die Erde als Lebens- und Wirtschaftsraum
des Menschen – eine Zusammenschau:

Zusammenfassende Einordnung der bisher
behandelten Beispiele in Staaten, Land-
schaftsgürtel und Wirtschaftszonen der Erde.

Erkennen, dass die Verteilung der Bevölke-
rung auf der Erde ungleichmäßig ist und dass
es Gunst- und Ungunsträume gibt.

Aus: SITTE, W. und H. WOHLSCHLÄGL, Hrsg. (2001): Beiträge zur Didaktik des „Geographie und Wirtschaftskunde“-Unterrichts. 
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räumlichen Gesichtspunkten an Hand von Bil-
dern und Karten.

Verteilung der Erdbevölkerung,
Gunst- und Ungunsträume der Erde –
Landschaftszonen (Relief, Klima, Vegeta-
tion, Lage zum Meer),
Zusammenfassende Einordnung der in der
1. und 2. Klasse behandelten Beispiele in
Staaten und große Landschaftsgürtel der
Erde.

3. K l a s s e  (2 Wochenstunden)

Vertiefende Kenntnisse und Einsichten über
Österreich unter Berücksichtigung des Rau-
mes, der Raumordnung, der Wirtschaft, der
Arbeitswelt und des Umweltschutzes. Darstel-
lung in Einzelbildern und Übersichten. An-
bahnung von Bereitschaft und Fähigkeiten,
sich aktuellen politischen, gesellschaftlichen
und wirtschaftlichen Fragen der näheren Um-
welt zuzuwenden. Erweiterung der topogra-
phischen Kenntnisse über Österreich und sei-
ne Bundesländer.

Österreichische Landschaften

Anhand von Karten, kartenähnlichen Darstel-
lungen sowie Luft- und Satellitenbildern die
Eigenart ausgewählter Landschaften erfassen.

Sich mit großmaßstäbigen Karten im Raum
zurechtfinden.

Orientierungsübungen.
Gliederung Österreichs nach Großland-
schaften.

Wohnen in Österreich

Die Bevölkerungsverteilung und die Bevölke-
rungsentwicklung begründen sowie einige
sich daraus ergebende Auswirkungen erken-
nen.

Fähigkeit die Wohnsituation im ländlichen
und städtischen Lebensraum vergleichend zu
erfassen.

Die Notwendigkeit der Raumordnung begrei-
fen.

Dicht und dünn besiedelte Räume, Zen-
tralräume.
Das Dorf und seine Veränderung, Orts-
bildschutz.
Die Stadt, Altstadterhaltung, Wohnungs-
beschaffung.
Zersiedelung, Raumordnungsmaßnahmen
(Flächenwidmungsplan).

3.  u n d  4. K l a s s e:

Vertiefende Kenntnisse und Einsichten über
menschliches Leben und Wirtschaften in
Österreich, Europa und auf der Erde. Darstel-
lung in Einzelbildern und Übersichten. Be-
sondere Berücksichtigung von natürlicher und
gestalteter Umwelt, Wirtschaft, Arbeitswelt
und Berufsfindung. Aufbau der Bereitschaft,
sich aktuellen politischen, gesellschaftlichen
und wirtschaftlichen Fragen zuzuwenden.
Weiterentwicklung topographischer Kennt-
nisse und methodischer Zugänge zu deren Er-
werb. Behandlung eines Fallbeispiels in Pro-
jektform.

3. K l a s s e:

Lebensraum Österreich:
An Hand von unterschiedlichen Karten, Luft-
und Satellitenbildern die Eigenart österreichi-
scher Landschaften erfassen.

Einige Ursachen und Folgen der Bevölke-
rungsverteilung und -entwicklung erfassen.

Gestaltung des Lebensraums durch den
Menschen:

Die Lebenssituation in zentralen und periphe-
ren Gebieten vergleichend erfassen.

Vergleichen unterschiedlicher Standortpoten-
ziale zentraler und peripherer Gebiete an den
Beispielen Verkehr, Infrastruktur, Versor-
gung und Umweltqualität.

Erfassen der Zusammenhänge von Wirt-
schaftsweise und Landnutzung.

Die Notwendigkeit der Raumordnung begrei-
fen.

Aus: SITTE, W. und H. WOHLSCHLÄGL, Hrsg. (2001): Beiträge zur Didaktik des „Geographie und Wirtschaftskunde“-Unterrichts. 
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Unterwegs in Österreich

Erkennen, daß Räume unterschiedlich gut er-
reichbar sind.

Eine Reise planen.

Verkehrsnetz und Verkehrsknoten.
Lokal-, Regional- und Transitverkehr.
Öffentlicher Verkehr und Individualver-
kehr (Verkehrsträger).
Fahrpläne, Liniennetzpläne, Straßenkar-
ten.

Arbeiten in Österreich

Erfassen, daß Landwirtschaft, Industrie und
Fremdenverkehr Räume unterschiedlich prä-
gen.

Erkennen, daß Arbeits- und Berufswelt einem
ständigen Wandel unterliegen.

Räume, in denen Landwirtschaft, Indu-
strie bzw. Fremdenverkehr vorherrschen.
Berufsvielfalt, Berufsanforderungen, Aus-
bildungsmöglichkeiten.
Unterschiedliche Arbeitsbedingungen.
Der Jugendliche und die Frau in der Ar-
beitswelt.
Arbeitsmarkt.

Die Verflechtung Österreichs mit dem Aus-
land

Erkennen, daß Österreich als kleines Land auf
die wirtschaftlichen Beziehungen mit dem
Ausland angewiesen ist.

Einsicht gewinnen, daß wir alle unsere Fähig-
keiten nützen müssen, um bei der harten Kon-
kurrenz auf dem Weltmarkt bestehen zu kön-
nen.

Beispiele zur Außenwirtschaft Österreichs
unter Beachtung der Wirtschaftsbündnisse
(EG, RGW …).
Die volkswirtschaftliche Bedeutung des
Fremdenverkehrs.
Leistungsbilanz.

Vom Geldausgeben und Geldanlegen

Erkennen der Notwendigkeit, im privaten
Haushalt Ausgaben den finanziellen Möglich-
keiten entsprechend zu planen. 

Erfassen, welche Möglichkeiten, Freiheiten
und Zwänge sich für den Verbraucher in der
Marktwirtschaft ergeben.

Einkommensbeschaffung und -verwen-
dung.

Einblicke in die Arbeitswelt:

Die Bedeutung der Berufswahl für die Le-
bensgestaltung erkennen und erste Wege der
Berufsfindung nutzen.

Den stetigen Wandel der Arbeitswelt erken-
nen und daraus die Einsicht in die Notwen-
digkeit der ständigen Weiterbildung und Mo-
bilität gewinnen.

Erkennen, dass in der Wirtschaft unterschied-
liche Interessen aufeinander treffen und dass
die Methoden des Interessenausgleichs einem
Wandel unterworfen sind.

Erfassen subjektiver und gesamtwirtschaft-
licher Probleme der Arbeitslosigkeit sowie
nationaler und europäischer Lösungsansätze.

Wirtschaften im privaten Haushalt:

Erkennen der Notwendigkeit, im privaten
Haushalt Ausgaben den finanziellen Möglich-
keiten entsprechend zu planen. 

Erfassen von Möglichkeiten für die Wahrung
von Verbraucherinteressen in der Marktwirt-
schaft.

Erarbeiten der Vorteile und Herausforderun-
gen einer gemeinsamen europäischen Wäh-

Aus: SITTE, W. und H. WOHLSCHLÄGL, Hrsg. (2001): Beiträge zur Didaktik des „Geographie und Wirtschaftskunde“-Unterrichts. 
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Konsumentenverhalten, Konsumenten-
schutz, Wirkung der Werbung.
Preisbildung (Markt, amtliche Preisrege-
lung, Verbraucherpreisindex).
Spar- und Kreditformen (Konto, Scheck,
Kreditkarte).

Das Ergebnis des gemeinsamen Wirtschaf-
tens

Erkennen, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer
teils gleiche, teils unterschiedliche Interessen
haben.

Einsehen, daß ihre Zusammenarbeit für die
österreichische Volkswirtschaft erforderlich
ist.

Erfassen, wie das Sozialprodukt zustande
kommt.

An einfachen und aktuellen Beispielen zeigen,
wie die öffentliche Hand Raum und Wirt-
schaft beeinflußt. 

Eigentumsverhältnisse, Interessenvertre-
tungen, Sozialpartnerschaft.
Wertschöpfung, Bruttoinlandsprodukt.
Konjunkturverlauf.
Wirtschaftspolitische Aufgaben und Maß-
nahmen (Budget).

Regionale Fallstudie als Projektarbeit

Erfassen räumlicher und wirtschaftlicher Er-
scheinungen, Zusammenhänge und Probleme
an einem kleinräumigen Beispiel.

Informationen sammeln, ordnen, bearbeiten,
darstellen, bewerten.

Berücksichtigung z.B. von:
Naturräumlichen Gegebenheiten;
Arbeitsmarktsituationen;
Maßnahmen der Regionalpolitik;
Örtlicher und überörtlicher Raumplanung;
Natur- und Umweltschutz.

4. K l a s s e  (2 Wochenstunden)
Auseinandersetzung mit grundlegenden Ge-
genwartsfragen Österreichs, Europas und der
Erde sowie mögliche Zukunftsperspektiven.
Kenntnisse über bedeutende Staaten und
Machtgruppen unter Berücksichtigung natur-
räumlicher Ausstattung sowie der wirtschaftli-
chen, gesellschaftlichen und politischen Ord-
nungen. Darstellung in Einzelbildern und ver-
gleichenden Gegenüberstellungen. Weiterent-
wicklung topographischer Kenntnisse. Zu-
sammenarbeit mit anderen Unterrichtsgegen-
ständen ist verstärkt anzustreben.

rung für die Verbraucherinnen und Verbrau-
cher.

Volkswirtschaftliche Zusammenhänge: Öster-
reich – Europa:

Erfassen grundlegender Zusammenhänge der
Marktprozesse.

Erkennen der Aussagekraft wichtiger Kenn-
zahlen zum Vergleich von Volkswirtschaften.

An aktuellen Beispielen erkennen, wie die öf-
fentliche Hand die Wirtschaft beeinflusst und
durch strukturpolitische Maßnahmen in Zu-
sammenarbeit mit der Europäischen Union
Regionalförderung betreibt.

Erkennen der weltweiten Verflechtung der
österreichischen Wirtschaft und ihrer Stellung
in der Europäischen Wirtschafts- und Wäh-
rungsunion.

4. K l a s s e:
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Unser Europa

Die geographische Vielfalt Europas anhand
von Bildern und Karten erkennen.

Räumliche und wirtschaftliche Informationen
über ausgewählte Regionen bzw. Staaten sam-
meln und auswerten.

Offenheit gegenüber europäischen Fragen als
Österreicher und Europäer gewinnen. 

Landschaften.
Leben unter unterschiedlichen politischen,
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen
Voraussetzungen.
Integrationsbestrebungen.

Wirtschaftlich und politisch einflußreiche
Staaten

Räumliche und wirtschaftliche Informationen
über ausgewählte außereuropäische Staaten
sammeln und auswerten. 

Einblicke in unterschiedliche Gesellschaftssy-
steme und ihre Auswirkungen auf den Raum,
die Wirtschaft und die Lebensweise der Be-
völkerung, insbesondere am Beispiel der USA
und der UdSSR, gewinnen.

Bevölkerungsstruktur.
Inwertsetzung des Raumes.
Wirtschaftspotential.
Wirtschaftsordnung.

Die „Dritte Welt“

Entwicklungsunterschiede von Staaten der Er-
de wahrnehmen.

Einige Erklärungsansätze für die Ursachen
unterschiedlicher Entwicklung vergleichen
und überprüfen.

Die Notwendigkeit und Problematik von Ent-
wicklungshilfe erkennen.

Bereitschaft anbahnen, Entwicklungshilfe-
maßnahmen zu unterstützen.

Hohes Bevölkerungswachstum, unzurei-
chende Ernährung, geringer Bildungs-
stand, starke soziale Unterschiede, geringe
Wirtschaftskraft.
Frauen und Kinder in der „Dritten Welt“
Unterschiedliche Ziele und Maßnahmen
von Entwicklungshilfe und ihre Auswir-
kungen.
Nord-Süd-Konflikt.

Fragen der Weltwirtschaft

Die zunehmende Verflochtenheit der Welt-
wirtschaft und Ungleichgewichte im Welthan-

Gemeinsames Europa – vielfältiges Europa:

Die Vielfalt Europas – Landschaft, Kultur,
Bevölkerung und Wirtschaft – erfassen.

Informationen über ausgewählte Regionen
und Staaten gezielt sammeln und strukturiert
auswerten.

Erkennen, dass manche Gegenwarts- und Zu-
kunftsprobleme nur überregional zu lösen
sind, um damit die Bereitschaft zur Auseinan-
dersetzung mit gesamteuropäischen Fragen zu
fördern.

Zentren und Peripherien in der Weltwirt-
schaft:

Die Bedeutung ausgewählter Staaten und Re-
gionen für Weltpolitik und Weltwirtschaft er-
kennen.

Entwicklungsunterschiede zwischen Regio-
nen wahrnehmen und Erklärungsansätze für
deren Ursachen untersuchen.

Bereitschaft anbahnen, Maßnahmen der Ent-
wicklungszusammenarbeit zu bewerten und
zu unterstützen.

Leben in einer vielfältigen Welt:

Erfassen der kulturellen, sozialen und politi-
schen Differenzierung in unterschiedlichen
Regionen der Erde.

Bereitschaft anbahnen, sich mit „dem Ande-
ren“ vorurteilsfrei auseinander zu setzen.

Leben in der „Einen Welt“ – Globalisierung:

Zunehmende Verflechtungen und Abhängig-
keiten in der Weltwirtschaft und deren Aus-
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wirkungen auf die Gesellschaft erkennen.

Die Bedeutung der „neuen Mächtigen“, wie
multinationaler Unternehmen, internationaler
Organisationen und anderer „global players“,
erfassen.

Die Verantwortung des Menschen für die „Ei-
ne Erde“ erkennen.

Die Bedeutung weiterer Wege der Berufsfin-
dung, der Aus- und Weiterbildung unter dem
Aspekt weltwirtschaftlicher und technologi-
scher Veränderungen erfassen.

del erkennen.

Internationale Arbeitsteilung, Gastarbei-
ter.
Preisverhältnisse zwischen Rohstoffen
und Fertigwaren.
Währung, Wechselkurs und Inflation.
Bedeutung und Einfluß multinationaler
Unternehmen.
Arbeitslosigkeit als weltweites Problem.

Neue Technologien und ihre Auswirkungen
auf die Arbeitswelt

Wechselbeziehungen zwischen der sozioöko-
nomischen und der technischen Entwicklung
erfassen.

Bereitschaft anbahnen, sich mit dem Einfluß
neuer Technologien kritisch auseinanderzu-
setzen, sich fortzubilden und damit berufliche
Mobilität zu gewinnen.

Innovation.
Veränderungen von Arbeitswelt, Güter-
produktion, Lebensweise (Arbeitszeit,
Freizeit), Gesellschaftsstrukturen.
Höhere Qualifikation. 
Räumliche und berufliche Mobilität.

Die Erde ist einem stetigen Wandel unter-
worfen

Erkennen, daß der in Raum und Wirtschaft tä-
tige Mensch unter dem Einfluß unterschiedli-
cher Werthaltungen handelt.

Erfassen, daß dieses Handeln Raum und Wirt-
schaft verändert, zukunftswirksam ist und oft
unerwünschte Folgen nach sich zieht.

Einsehen, daß der Mensch für seine Handlun-
gen in Raum und Wirtschaft Verantwortung
trägt.

Aktuelle Fallstudie bzw. Projekt.
Betrachtung aus geographischer, histori-
scher, gesellschaftlicher und wirtschaftli-
cher Sicht.
Grenzen der Raum-, Rohstoff- und Ener-
gienutzung – Natur- und Umweltschutz.

Erweiterungsbereich:

Die Inhalte des Erweiterungsbereichs werden
unter Berücksichtigung der Bildungs- und
Lehraufgabe sowie der Didaktischen Grund-
sätze festgelegt (siehe den Abschnitt „Kern-
und Erweiterungsbereich“ der Allgemeinen
Bestimmungen des Lehrplans im 3. Teil der
Anlage A der Verordnung).
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